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Die Besucher sollen
sich wohl fühlen. Im
Nordkolleg steht eine
Reihe von Lesungen un-
ter dem Motto „Literatur
in der Lounge“. Dieser
Titel verspricht angeneh-
me Stunden in gepfleg-

tem Ambiente. Denn Fluggäste zum Bei-
spiel wissen, dass in einer Lounge Luxus
herrscht. So war kürzlich zu lesen, dass es
einem Chinesen gelungen war, fast ein
Jahr lang täglich das exklusive „Wartezim-
mer“ der Eastern China Airlines am Xi’an
Xianyang International Flughafen kosten-
los zu nutzen. Der Passagier hatte sich ein
First-Class-Ticket gekauft und war offen-
bar in dem Komfort-Bereich auf den Ge-
schmack gekommen: Exquisites Essen,
Getränke ohne Ende und Bedienung rund
um die Uhr. Der Service gefiel demChine-
sen so gut, dass er ihn regelmäßig ge-
nießenwollte. ErbuchteseinTicket kurzer-
hand um. Dann dinierte er wieder in der
VIP-Lounge und verschob seinen Flug
nochmals um einen Tag. Das Ganze soll
dem Trickser unfassbare 300 Mal gelun-
gen sein. Als die Fluggesellschaft auf den
Mannaufmerksamwurde,stornierteersei-
nen Flug.
Das Beste: Er bekam das Geld für das
First-Class-Ticket komplett erstattet –
und hat nun die Gelegenheit, in der Nord-
kolleg-Lounge einzuchecken.

Es ist eine alte, anerkannteWeisheit:
Mit Humor geht vieles leichter. Diese Er-
kenntnis gilt übrigens auch in der Tierwelt.
Wissenschaftler habennämlichherausge-
funden:DasLachenvonMenschundAffen
ist ähnlich. Und das umso mehr, je näher
sie miteinander verwandt sind.
Während Gorillas und
Orang-Utans kaum hörbar
kichern, könnenSchimpan-
sen bereits laut und
prustend feixen. Beim
Bonobo, dessen Erbgut zu
über 99 Prozent mit dem unsrigen
identisch ist, unterscheidet sich das fröhli-
che Baby-Glucksen kaum noch von dem
des Menschen. In jedem Fall gilt: Je höher
der geistige Entwicklungsgrad eines Ge-
schöpfes, umso lauter sein Lachen.
Es spricht also nichts dagegen, bei der
Aufführung des Stücks „Ik bün wedder
dor“ der Niederdeutschen Bühne Rends-
burg aus vollem Hals loszukichern und
schallend zu gackern – vorausgesetzt na-
türlich, das Lustspiel ist brüllend komisch.

Modelleisenbahnen sind einMythos:
Sie transportieren einStückKindheit in die
Erwachsenenwelt. AmWochenende kön-
nen die kleinen Züglein in Rendsburg auf
einer professionellen Anlage bestaunt
werden. Doch nicht nur die Miniaturwelt
sorgt fürUnterhaltung.Auch inderRealität
sind Bahnreisen spannend. Vor allem die
kuriosen Durchsagen von Zugführern lie-
fern Kurzweil. Es gibt mittlerweile zahlrei-
che Bücher mit den lustigen Stilblüten.
Verspätungen sind notgedrungen ein be-
liebtes Thema der Anekdoten. „Ich würde
Ihnen gerne erzählen, warum wir hier ste-
hen“, gestand ein Zugführer den Passa-
gieren. „Aber mir erzählt auch keiner was“.
Andere verkünden unfreiwillig komisch die
nackte, nicht selten bittereWahrheit:„Eine
wichtige Informationzu IhrerReisemitdem
ICE nach Zürich: Sie endet heute in Ham-
burg-Harburg.“
Auch in den Netzwerken Twitter und Fa-
cebook werden DB-Sprüche in einer
Rangliste gekürt. An die Spitze schaffte es
diese deutsch-englische ICE-Durchsage:
„ForAnschluss-Connectionsplease listen
to the Lautsprecheransagen.“

VON HELMA PIPER

Lust auf Kul tur
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DIE TIPPS IM ÜBERBLICK

> „Literatur in der Lounge“, Lesung mit
der Autorin Marion Brasch, Nordkolleg,
heute 19.30 Uhr, Einlass um 19 Uhr.
>Gastspiel der Niederdeutschen Bühne
Rendsburg, Komödie„Ik bünwedder dor“,
Sonntag, 21. Februar, 19 Uhr, Stadtthea-
ter Rendsburg.
>Modelleisenbahn-Wochenende,
Sonnabend, 20. Februar, 10 bis 18 Uhr,
Sonntag, 21. Februar, 10 bis 16Uhr, Seni-
orenwohnanlage „Neue Heimat“.
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Schulkinowoche mit Filmen des Festivals „Green Screen“ / Lehrer können ihre Klassen anmelden

RENDSBURG Mit der „Schul-
kinowoche“ kommt das In-
ternationale Naturfilmfesti-
val Green Screen zu den
Schülern der Region Rends-
burg. Im „Schauburg Film-
theater“ werden in Koopera-
tion mit dem Kommunalen
Kino Rendsburg am Don-
nerstag und Freitag, 10./11.
März, acht Naturfilme mit
besonderem pädagogischen
Wert gezeigt. Lehrer aller
Schularten in und umRends-
burg können ihre Klassen an-
melden und Karten reservie-
ren.
„Unsere Kinder sind die

Naturschützer von morgen.“
Die Naturfilm-Legende
Heinz Sielmann hat mit die-
semWahlspruch den Auftrag
verbunden,Kinder andieNa-
tur heranzuführen, ihre
Schönheit zu vermitteln und
das Interesse für ihren
Schutz zu wecken. Bei dem
Festival Green Screen, das
jährlich über 25 000 Zu-
schauer anzieht, sehen jedes
Jahr auch über 7000 Kinder
faszinierende Naturdoku-
mentationen und diskutie-
ren mit Filmemachern und
Wissenschaftlern über The-
men des Naturschutzes.
DasProgrammderdiesjäh-

rigen Schulkinowoche reicht
von „Bienen – eine Welt im
Wandel“ über Bären, Störche
und Seeadler, Seehunde und
Haie bis zum Film „Tatort
Luchswald – auf Spurensu-
che mit Andreas Hoppe“.
Nach den Filmvorführungen
diskutieren Experten mit
den Schulkindern über die
biologischen, ökologischen
und sozialenThemenderFil-
me. Das Programmheft mit
Inhaltsbeschreibungen, Al-
tersempfehlungen und einer
Filmbewertung kann im
Green Screen-Büro angefor-
dert oder im Internet unter
www.greenscreen-macht-
schule.de heruntergeladen
werden.
Folgende Filme stehen zur

Auswahl:
> „Bärenkinder“ zeigt, wie
zwei verwaiste junge Bären
von Hand aufgezogen wer-
den und welche unterhaltsa-
men und spannenden Aben-
teuer sie bei ihrem Ziehvater

Vaclav Chaloupek erleben.
Ein empfehlenswerter Na-
turfilm für jede Altersklasse.
(Termin: Donnerstag, 10.
März, 9 Uhr, ab 1. Klasse).
> „Bienen – eine Welt im
Wandel“beschäftigt sichmit
dem weltweiten Bienenster-
ben und geht der Frage nach,
was die Welt der Bienen seit
Jahren bedroht und wer oder
was daran die Schuld trägt.
Die Bedeutung der Bienen
für die Bestäubung der Nutz-
pflanzen und damit für die
Ernährung der Menschen
wird verdeutlicht. (Termin:
Donnerstag, 10. März, 10.30
Uhr, ab 8. Klasse).
> „Die Rückkehr der See-
hunde“: Seehunde bevöl-
kern die Küsten Nord-
deutschlands in noch nie da-
gewesenen Zahlen. Dennoch
werden die Heuler weiterhin
aufwendig in den Seehund-
aufzuchtstationen aufgepäp-
pelt. Touristenverbände und
Urlauber jubeln – Fischer
und Jäger sind kritisch. Eine
kritische Dokumentation
über das Für und Wider des
Artenschutzes (Donnerstag,
10. März, 10.30 Uhr, ab 3.
Klasse).
> „Eisbärensommer“: Was
macht der Eisbär im Som-
mer? Ohne Eis und ohne
Robben? Der Film begleitet
die Eisbären der Hudson Bay

durch den Sommer und er-
zählt von den Schwierigkei-
ten ihres Überlebenskamp-
fes in einerZeit desÜberflus-
ses für alle anderen Bewoh-
ner der Arktis. (Donnerstag,
10.März, 9Uhr, ab 3. Klasse).
> „Seeadler – der Vogel
Phönix“ präsentiert die ver-
schiedenen Lebensräume, in
denenderSeeadler inEuropa
heimisch ist. Der Film zeigt
spektakuläre Bilder von den
Lofoten,wodieAdlermitden
Orcas und Buckelwalen zie-
henundvonderenJagderfolg
profitieren und auch von ei-
ner Kormoraninsel, auf der
die Adler zu Fuß unterwegs
sind, um dort die „Babynah-
rung“ der Küken abzustau-
ben. (Freitag,11.März,9Uhr,
ab 4. Klasse).
> „Shark Girl – das Mäd-
chen undderHai“:Haie gel-
ten vielfach immer noch als
blutrünstige Bestien – zuUn-
recht, wie Madison Stewart,
das australische „SharkGirl“,
behauptet. Seit Jahren filmt
und tauchtdie jungeFraumit
Haien und zeigt, wie wichtig
Haie für ein funktionieren-
des Ökosystem sind. (Frei-
tag, 11.März, 10.30Uhr, ab 7.
Klasse).
> „Tatort Luchswald – auf
Spurensuche mit Andreas
Hoppe“: EinNaturkrimi, der
bittere Realität ist, und den

Naturschützer und „Tatort“-
Kommissar Andreas Hoppe
in den Bayerwald führt, wo
zwei grausam getötete Luch-
se gefunden wurden. Ein
Film mit einem authenti-
schen Ermittler, starken Bil-
dern,Begegnungenundeiner
faszinierend guten Ge-
schichte. (Freitag, 11. März,
10.30 Uhr, ab 6. Klasse).
> „Unter Störchen – ein
Dorf im Vogelfieber“: Stör-
che gelten vielerorts als
Glücksbringer und sind bei
den Menschen sehr beliebt.
Rühstädt beherbergt
Deutschlands größte Weiß-
storchkolonie. Begeistert
vom Klappern der Schnäbel
bekommen die rund 30 000
Besucher vom harten Über-
lebenskampf in den Nestern
und dem unermüdlichen
Einsatz der Dorfgemein-
schaft kaumetwasmit. (Frei-
tag, 11. März, 9 Uhr, ab 2.
Klasse). lz

Der Film „Bärenkinder“ zeigt, wie zwei verwaiste Jungtiere von Hand aufgezogen werden und welche
spannenden Abenteuer sie bei ihrem Ziehvater erleben. ANGELIKA SIGL

RENDSBURG Im Streit um die Anschaf-
fung einer Schaukel an der Schule No-
biskrug legt „Modernes Rendsburg“
nach. Fritjof Wilken, Chef der Wähler-
gemeinschaft, übtKritik anderRektorin
Jana Jeß. In einem Schreiben an die LZ
wirft er ihr vor, sichumeinenBereich zu
kümmern, für den sie gar nichtmehr zu-
ständig sei. „Ab August 2016 wird eine
neue Schulleitung an der Schule Nobis-
krug verantwortlich sein“, schreibtWil-
ken. „Die neue Schulkonferenz mit
Schulleitung und Lehrkräften sowie El-
tern wird dann Partnerin der Stadt
sein.“ Ihnen hätte Jana Jeß die Stellung-
nahme zum Beschluss der Ratsver-
sammlung überlassen sollen, so der
Ratsherr. „Wenn hier die ehemals zu-
ständige Schulleitung nachlegt, ist das
schlechter Stil.“ Im Dezember hatte die
Rektorin in einem Brief an die Stadt
Ratsfrau Sabine Stechmann die Vermi-
schung von Privatem und Öffentlichem

vorgeworfen (wir berichteten). Die Po-
litikerin der Fraktion Modernes Rends-
burg habe ihre berufliche Tätigkeit als
Tierärztin mit ihrem Wirken als Man-
datsträgerin verquickt. Stechmann hat-
te in einem Gespräch mit einer Kundin,
die Lehrerin an der Schule Nobiskrug
ist, vomWunsch der Schüler nach einer
Nestschaukel erfahren. Dieses Anliegen
nahmdie Politikerin zumAnlass, in den
Haushaltsberatungen zu beantragen,
das Spielgerät anzuschaffen und die ge-
plante Erneuerung des Lehrerzimmers
an der Schule streichen zu lassen. Der
Antrag hatte Erfolg – die Schaukel
kommt, die Sanierung muss warten.
Der Ausschuss habe richtig entschie-

den, betonte Wilken. „Ein Lehrerzim-
mer, das für 20 Lehrkräfte ausreicht,
wird wohl auch für vier bis sechs Päda-
gogen ausreichen.“ Jana Jeß wollte die
neuenVorwürfe gesternnicht kommen-
tieren. Sie bedauerte jedoch ausdrück-

lich, dass ihr Brief an die Stadt über-
haupt bekannt geworden sei. Die Ver-
waltung hatte ihn als Anlage für den
nächsten Bauausschuss ins öffentliche
Ratsinformationssystem gestellt. Ihr
Anliegen sei gewesen, dass der Brief
demAusschuss vorlegtwird –nicht dass
er für alle lesbar ins Internet gestellt
werde. Hier stimmte Wilken der Schul-
leiterin zu: Die Kritik hätte auch unter
„AnfragenundMitteilungen“ imGremi-

um behandelt werden können, fand er.
Korrigiert wurde der Politiker von Her-
bert Schauer. Der Fachbereichsleiter
teilte auf Nachfrage mit, dass die Tei-
lung der Schule Obereider/Nobiskrug
nicht in diesem Jahr, sondern erst zum
1. August 2017 vollzogen werde. Der
entsprechende Bescheid aus dem Kul-
tusministerium sei inzwischen einge-
troffen. Nächsten Mittwoch werde er
dem Bildungsausschuss vorgelegt. höf

RENDSBURG Der amtliche Name lautet
Sanierungsgebiet „Neuwerk-West“ – der
Volksmund sagt weiter „Eiderkaserne“:
Das ehemalige Kasernenareal soll ab
diesem Jahr vermarktet und zu einem
neuen Stadtteil Rendsburgs werden.
Aus diesem Anlass lädt die Stadt zu ei-
ner großen Informationsveranstaltung
ein. Sie findet am Montag, 29. Februar,
um 18 Uhr im Kleinen Saal des Kultur-
zentrums Hohes Arsenal statt. In der
Veranstaltung wird der Sachstand zu
insgesamt vier in Arbeit befindlichen
Bebauungsplänen für das 19,5 Hektar
große Gelände vorgestellt. Präsentiert
werden außerdem die aktualisierten
Grundstücks- undGebäudewerte sowie
die weiteren Schritte der Vermarktung.
Bürger könnenFragendirekt anBürger-
meister Pierre Gilgenast und an Frank
Thomsen, den Leiter der Bauverwal-
tung, stellen. Eine Jury aus Architekten,
Verwaltungsmitarbeitern und Politi-
kern hatte 2014 die Aufgabe, aus 23Vor-
schlägen für die Bebauung des Areals
hinter dem Hohen Arsenal die besten
herauszufiltern. Auf Platz 1 schaffte es
der Entwurf des Stadtplaners Jochen
Füge aus Haan. 387Wohneinheiten las-
sen sich mit seinem Konzept verwirkli-
chen – Einfamilien- und Doppelhäuser
dominieren den Entwurf. höf
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Großer Spaß für Kleine – eine solche Schaukel bekommt die Schule Nobiskrug. FOTOLIA

BRUNO WEITBRECHT, Westerrön-
feld, vollendet sein 82. Lebensjahr.
Ihren 70. Geburtstag feiert HELGA JA-
COBSEN, Büdelsdorf.

Gratu la t ion
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TICKETS VORBESTELLEN

Kartenreservierungen unter
Telefon 04351 / 47 64 91,
Fax 47 68 36 oder per Mail
unter ticket@greenscreen-
festival.de.
Eintrittspreis: Drei Euro für
Schüler – Lehrkräfte und Be-
gleitpersonen frei.

RENDSBURG Das kann eng werden auf
den Rolltreppen: Die Aufzüge im Fuß-
gängertunnel werden am kommenden
Donnerstag, 25. Februar, gewartet. Wie
dasWasser- undSchifffahrtsamt (WSA)
Kiel-Holtenau gestern mitteilte, stehen
die Aufzüge im Zeitraum von etwa 8 bis
12.45Uhr sowie von14.15 bis 15.30Uhr
wechselseitig nicht zur Verfügung. „Die
Sperrzeiten können sich aufgrund der
Verkehrslage imTunnel leicht nach vor-
ne oder hinten verschieben“, heißt es in
einerMitteilungderBehörde. Personen,
die die Rolltreppen nicht nutzen kön-
nen, werden gebeten, auf die Fährstelle
Nobiskrug oder auf öffentliche Busse
auszuweichen. Die Wartungsarbeiten
finden planmäßig statt und seien vorge-
schrieben, heißt es ausderKanalverwal-
tung. Seit die Schwebefähre nach der
Havarie am 8. Januar außer Betrieb ist,
nutzen täglich mehrere hundert Fuß-
gänger und Radfahrer zusätzlich den
Fußgängertunnel. Vor allem morgens
gegen 7 Uhr bilden sich am Eingang an
der Südseite lange Schlangen. höf

Luxus-Lounge
Laut-Lacher
Bahn-Ansagen

Bärenstarke Naturfilme
auf dem Stundenplan

Post von Wilken: Posse um
Schaukel schaukelt sich hoch

Stadt informiert über
Sachstand und Pläne
in „Neuwerk-West“

Wartung: Fahrstühle
im Fußgängertunnel
fallen zeitweise aus

DONNERSTAG, 18. FEBRUAR 2016 LAZ SEITE 8
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................DONNERSTAG, 18. FEBRUAR 2016 LAZ SEITE 8

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................


